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rhnraum ist al-
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Flower-Power und
Gartenzwerg
In den Toer Jahren wird der VW-
Bus zum bunt bemälten Symbol
einer ganzen Ara. Mit Gitarre und
Picknickausrüstung ziehen die
Hippies in die Natur. Bei der In-
nenausstattung sind der Fantasie
keine Grenzen gesetzt. Doch auch
jenseits der Flower-Power-Bewe-
gung schreitet die Perfektionie-

Die ersten
Wohntuagen
toarenklein
und sparta-
nisch.

Wer wird <Lehrling des Jahresr
2O2O? Ab sofort und bis zum
18. September 2O2O können
sich talentierte Lernende aus
Basel-Stadt und Baselland
bewerben. Ob und in welchem
Rahmen die Finalshow vom 17.
November durchgeführt werden
kann, ist vom weiteren Vcrlauf
der Covid-19-$ituation abhängig.

KBZ. Die Auswirkungen des Co-
ronavirus stellen auch die Berufs-
bildung vor grosse Herausforde-
rungen. Umso wichtiger ist es,

Plattformen zu bieten, welche die
Attraktivität und die Leistungs-
fähigkeit der Berufslehre sichtbar
machen. <Der Wettbewerb <Lehr-
ling des Jahres> ist eine solche
Plattform>, sagt Projektleiterin Bi-
anca Jacob vom Gewerbeverband
Basel-Stadt. <Deshalb ist es uns
ein grosses Anliegen, den Wettbe-
wefb auch dieses Jahr durchzu-
führen.>>' Das übergeordnete Ziel
ist es, noch mehr leistungsstarke
Schülerinnen und Schüler für eine
Berufslehre zu begeistern. Der
Wettbewerb ist eine Initiative des
Gewerbeverbandes Basel:Stadt,
der Baslei Zertwg, von Migros
Kulturprozent, der Suva und UBS
Schweiz.

Jetzt bewerben
Alle Lernenden mit Lehrvertrag
in den Kantonen Basel-Stadt und
Baselland können sich ab sofort
bewerben. Die Frist dauert noch
bis zum 18. September. Nach Ab-
lauf der Bewerbungsfrist wählt
eine Jury die zehn Finalistinnen

rung des Reisens unaufhaltsam
voran. Mitte der r97ber Jahre gibt
es die ersten echten Wohnmobile
mit fest eingebautem Mobiliar. Sie
wefden in der Folgezeit immer mo-
derner ausgestattet.

Dank Kochstelle, Dusche und
WC ist man mit dem Wohnmobil
plötzlich autark. Auch die Anzahl'
der Schlafplätze wird durch den
Überbau des Fahrerhauses (Alko-
ven) erweitert, sodass mehr Per-
sonen im Auto schlafen können.

Parallel bauen viele Campingplätze
ihre Sanitärräume aus und machen
das Leben auf dem CaniPingPlatz
für die Besucher komfortabler.
Durch Stromanschluss, warme
Duschen und Waschmaschinen ist
das Campen nun auch bei schlech-
tem Wetter möglich - die Geburts-
stunde der Dauercamper, die es

sich mit Häkeldeckchen am Wohn-
wagenfenster und Gartenzwergen
vor der Tür ganzjährig auf ihrem
Stammplatz gemütlich machen'

Der VW-BuIIi wird zum beliebten Freizeitmobil. (Fotos: planet wissen.de)
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Die Suche nach der oder dem
besten Lernenden ist lanciert

'tlichen des Er-
)nts müssen
:eilen, dass das
Vorlesefest im
r diesem Jahr
s Fest hätte am

stattgefunden
Kannenfeldpark
ugendlichen die
)n, spannenden
rschen. Da aber
:n Jurten nicht
r und zudem 7o
enden zur Risi-
kann der Event
)as nächste Vor-
29. August zozr
es Trostpflaster
d Eltern unter
lasel.ch,/audio
den vorgelesene
ran auch zuhau-

Wer ttitt die
Wettbeuerb

und Finalisten aus. Diese treten
normalerweise in einem inter-dis-
ziplinären Contest-Tag. 8!8en-
ei-nander an, stellen sich einem

Onlinevoting und lösen an der Fi-
nalshow ein-e letzte Aufgabe. Wer
bei allen Herausforderungen 8e-
samthaft am besten abschneidet,
wird <Lehrling des Jahres> zozo.
Die Finalshow ist am 17. November
zozo in der Kundenhalle der UBS
an der Aeschenvorstadt gePlant

Ob und welche AnPassungen im
Wettbewerbsablauf nötig sein wer-
den, entscheidet das Projektteam

Nachfolge uon Hosannci-Joy Jayanadan an, welche den
Ietztes Jahr gewann? Goto: zYg\

fortlaufend anhand der aktuellen
Entwicklungen der Covid-r9-Situ-
ation.

Neben einer breiten Publizität,
von der auch der Lehrbetrieb Pro-
fitiert, kann sich die Siegerin- oder
der Sieger über einen GeldPreis
von 2o2o Franken freüen.

Alle Infos zum Wettbewerb und
den Teilnahmebedingungen:
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Ein Feiertag für e, Bdi asler Schüler
VonWerner Blatter

Freudig gerührt begrüsste der
Stadtbasler Erziehungsdirektor
Conradin Cramer dieses Jahr im
Hof des Kleinbasler Theodorschul-
hauses die rund 7o Erstklässler
und Erstklässlerinnen, die stolz auf
ihrem Rücken ihre Schulsäcke tru-
gen. Die begleitenden Eltern muss-
ten Maskö tragen. Viele <Neue>

kamen in Begleitung ihrer Eltern
und Bekannten zum Start in einen
neuen Lebensabschnitt. Auf der
Gegenseite des grossen fausenhofs
stellten sich die Dritt- und Viert-
klässler zu öinem veritablen Schü-'
lerchor auf. Zur Begrüssung san-
gen sie <Hey, Hello, Bonjour, guten
Tag>. Feieilich lustig umrahmten
diese Gesangsvorträge den ersten
Schultag, der von glückstrahlen-
den Kinderaugen dominiert war.
Auch einige Erwachsene wischten '

sich heimlich.etwas Augenwasser
in die Papiertaschentücher ... Der
Freudentag eben!

Besondere Umstände
und Massnahmen
Nach sechs Wochen Sommerferien
begannen die Basler Schulen mit
dem Unterricht. Ein Unterricht,
der vor allem in den Mittel- und
Berufsfachschulen von Corona-

wffi4Jl

Der Chor der Dritt- undViertklässler singtlustige Lieder zur Begrüs-
sung..

D

Reglerungsrat
Conradin Crarner,
uorbildlich mit
Maske,begrüsste
die SchüIerschar
im Hof des Theo-
dorschulhauses.
(Fotos: Werner Blatter)

Erwartungsuol-
le Erstklössler
uor ihrem ersten
Schultag.

Massnahmen begleitet wird. So
mussten über 4oo (!) Klassenzim-
mer neti konzipiert werden, damit
der Sicherheitsabstand einzuhal-
ten ist. An den Volksschulen kann
der Unterricht in (fast) normalem
Rahmen erfolgen. Ein llick auf
die Schülerstatistik bestätigt den
Tlend dervergangenen Jahre. Weil
die Bevölkerung des Kantons Ba-
sel-Stadt weiter wächst, steigen
auch die Schülerzahlen. Neu gehen
insgesamt 26'0oo Schülerinnen
und Schüler im Kanton zur Schule.
Die Gymnasialquote ist gemäss er-
klärtem Ziel des Erziehungsdepar-
tements weiter gesunken, liegt neu
noch bei 34,5 Prozent.

Problemfall Elterntaxis
Seit Jahren - Anzahl steigend -
werden nicht nur .schulanfänger,
sondern Schülerinnen und Schü-
ler aller Altersklassen mit so ge-

nannten Elterntaxis zur Schule
gefahren. Dies ist absolut - ausser
in NotfäIlen - unnötig. Denn die
Kantonspolizei Basel-Stadt macht
mit ihren bestens ausgebildeten
Verkehrs-Instruktoren einen her-
vorragenden Dienst. Schon in den
Kindergärten werden die Kleinen
geschult: warte, luege, loose, laufe.'
Dies sei die wichtigste Erziehung.
Da geht es nicht nur um Leben,
sondern ums Uberleben, meinte
ein erfahrender Polizist gegenüber
dieser Zeitung. Es brauche kei-
ne Autos, denn'der Schulweg ist
wichtig für das soziale Verhalten
der Kinder. Eltern aber, die oft mit
ihren Fahrzeugen auf den Sicher-
heitslinien oder dem Fussgänger-
streifen anhalten, gefährden damit
alle Schüler. Staukolonnen von
Schülertaxis haben unlängst gar
an der Kartausgasse den im Not-
einsatz stehenden Rettungskräften
den Weg versperrt.
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Franco Riccardi
Tennisplatz Grendelmatte Riehen

Sommerleichte Gerichte
Panzerotti di Magro al pin
Exklusiv: Ravioli aus Alba
(können auch gekauft werden, 1 kg zu CHF 25.-)

Öffnungszeiten: Täglich von 10 bis 23 Uhr

Reservierungen:
Tel. 061 691 20 90, Mobile 079 746 3? 08
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